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Tlun sind sic da; der Karneval

ünd der ersehnte Schnee!

Die Fastnacht folgt, der Kronprinz auch

TTlît prau CaecilUe.
ÎTach Celerina geht's diesmal

Und nicht nach St. ffloritz.
lüürd' er die ïïacbfahr'n sportein sehn,

Sprach' wohl der alte Fritz:

6h bien Ihr macht's uch heute leicht;
Ich hatt' dazu nicht Zeit!
Das Gngadin ist freilich icbön,

So mollig eingeîchneit.
Die Degenicheide flickt' ich mir
ïïlit bloßem Siegellack,
Der Preußenkönig damals oft
In bösen Stiebein stak.

Im fe\dzuQ hockt' ich Rächte lang
Rm Bivouak Feuer- Oui

Ihr sucht die Kälte auf, den Schnee,

Und icblittelt bin im 5ui
Ich ïebuftete. Der deutiebe Rar

Fliegt heut' nach Kamerun

ünd hat parbleu! c'est très bien

Rm Kongo was zu tun!

Den ßaslern bätt' icb wohl erspart
Kanonen in der Tläh'.

Der Kriegsgott aus der ïïlode kommt,
Scheint mir, so peu à peu
Der alte Bach und Voltaire war'n

ïïlir lieber alle Zwei

R\s dieses Bethmann Fjollweg ïïianns

Philosophiererei!"

So fpräch' der Fritz. Der flehrentbal
Sagt wobl bald gar nicbts mehr.

Die Freundîchaft mit Italien hält
Gr halt für nicbt gar fair.
Fjerr Kiderlen fuhr straks nach Rom,
Kam kleinlaut bald nach Fjaus.

Die Cage" siebt da unten 'rum
Recbt falcbingsmäßig aus.

Sein Bäucblein hält Fjerr Fa"'ère,
Gr lächelt still vergnügt,
Denn der Balletstreik in Paris

Ist glücklich ja besiegt!
Besiegt wie's Zentrum und der Block

Im nibelungenstaat.
Sieht er auch nicbt mehr gut, er siebt

flufgeh'n die rote Saat! -ee-

Die griecbilcljen Sdjweizerbanknoren.

Suftig ftetjt bie Strt man febmingen
Stuf ben neuen ©chroeiger SToten

Csinen Sïïann, ber groar oergeiebnet
Soch ein Cstbgenoffe ift!
gobier bat in feiner SBeife

Stes unglaubliche geleifter,
SBoraus boppelt mir entnehmen
SBas ein großer Sünftter kann!

Csines aber tjat befonbers
§obler unê beruorgehoben
Sluf ben 50=granfcen Stören
SBas niemanb uor ibm gemußt:

Safg gleichrotc im (Sriecbenlanbc
D! roer bätte bas uermutet
fiünftig ftebt im blauen gelbe
Unfer roeifges ©ebroeigerhreug

JP fafcbtngsulk. JP
STun tut fia) roieber ber Csual bes Sarn
Sïïit Suft unb grohfinn offenbar'n,
3m ©ino' bes (£a, in ber galle bes Son,
Xttfft Sîangements bes 31 man febon,

Sic Slarrengeit recbt toll 511 feiern
llnb hübfehe ©ib. bes Sliu gu leiern,
Sas CSorfo öffnet fein Slter bes She,
Unb hofft, baf3 es oiel' (Säfte fet).

3n bellen ©chaaren ftrömt ihm roobl gu,
SBie jebes gabr bas 23lichum bes 5ßu,

Sïïancb SBeibchen bettelt in einem fort:
Sich STiäimcben, öffne bein Slionttaie be

*Borte",
SBorauf er, roeil er ben grieben liebt,
3um ©tum bes (£0 bas (Selb hergibt.
3m SBallfaal leuchtet ber Sabre bes Sanbe,
Itnb fibelt oergnügt bie Sïïufifcbanbe,
Sas 23ein bes Sanges lüpft man ftramm,
Saut knallen bie Sßfropfen oom gagner

bes dham.
llnb beim ftbeten Subel bes Sei
gliegen bie Starrenpärchen oorbei.
Slm anberen Sag finb bie Söpfe fchroer

Sie fjerren effen ben Süng bes gär,
Sie Samen fühlen bie (Sraine bes SIti,
Düring Sarneoal lacht ooll Sîome bes 3,
Soch tiefes Csrbarmen fühlt jeber 3eit
Ser ©palter bes SIebels mit folchem Seib-

3m übrigen ruft er allen gu:
3cb roünfche guten Sïïor bes §u.
Ser ©ebing bes ga mög gungen uub Sitten
Sie SBelt gum Sies bes 93ara geftalten.

JP Tom 'Cage. JP

Gerbart Hauptmann ift zum Ritter des ITlaximilianordens ernannt
worden. ÎTun wird feine Beförderung zum major auch nicbt mebr lange
auf ficb warten laffen.

ÜJas fagft Du denn zur Fjaltung des englifcben ünterbaufes zur
perfifeben präge?"

Was foll man fagen? Weiter nicbts."

Was beißt, weiter nicbts? ïïlir ift das unverständlich."

,Ja eben unverftändlich. flucb den Fjerren im Unterhaus wird das

unverftändlicb gewefen fein."

Wiefo?"
ïïu, was braucht man ibnen perfifebe fragen vorzulegen? Fjätte

man englifcb gefragt "

Friede in flusfiebt?"

Ja. Die italienifcben und türkifeben Truppen find beordert worden,
gemeinfam die Dardanellenfrage, die von beiden Staaten aufgerollt worden

ift, wieder zuzurollen".

JP 6enügram. JP

gtalien ift im Sürhenkrieg
(Sar feljr genügfam roorben,
Saoon hann übergeugen fiel)

Sïïan an oerfcbieb'nen Orten.

Ces Tinnt ja nicfjt in Tripolis
Sluf grofgc §elbentaten,
Csin fiüftenftricb genügt ibm fchon

fiaftanien bort gu braten.

Sen Sob ber Sürßen roill es nicht,
SBie feljr (Sranaten groirbeln
Slus ©djiffsgefdjügen, SBüftenfanb
Slllein möcbt' es aufroirbeln.

Unb neulich erft in Sïïaffauab
SBas boct) Sepefctjen roirken:
(Sefangen rourben bort benkt eud)
(Sar 26 Sürken fax.

Im Münchner Rofbräuhaus.
rlooben Se gitigst, gibt es Sie bier

ooeb Relies?
Das nicbt, aber belle Sacblen!

Ton den frauen.
Im Gottbardzug sitzt ein herziges

Weibchen ihrem ïïianne und deffen Bufen-
freund gegenüber. Im Cunnel fühlt sie

sich plötzlich innig umlchlungen und
geküßt. In Gölcbenen nimmt man einen
Imbiß und leite fagt der ïïlann zu feiner
belferen fiälfte: Ich babe ja gar nicbt
gewußt, daß Du fo fein küften kannft."

Ja bist das D u geweten

Das neueste. (Dame bei Kern-

pinski): Raben Sie keine Poiretticb?"

Hus der Inftruktionartundc.
Feldwebel: Kerl, wie sagt man allego*

rileb für Frankreich?
Kerl: Gallien.
Feldwebel: und für die Schweiz?
Kerl: fielvetien.
Feldwebel: und für England?
Kerl: fllbion.
Feldwebel : Famos und für Deutfcbland?
Kerl: der die das rote ïïleer!

ÎDenn unfere grauen ein 2Ttäbd)en für etiles fudjen, ftnb fte fdjon
jufrteben roenn fte ein 2ÏÏcïbd)en für Cftroas befommen; aber meiftens
tft es nur ein 21îâbdjen für rctdjts.

grau ©tabtridjter: (SIjöreb ©ie |jerr
geuft, roaë thüenb f au im ©tabtratlj
©fpâfsigê erdjernle, id) djume neume gar
nüb nadje roeg bene ^a^rjable, roo f
bäou perjeblib?"

$err geufi: 3ä fo, ©ie metneb be.©fd)äft§=

bricht oom 1910 ni?"
grau ©tabtrtebter: 2Baê 1910 nt? 33o

bem rotrb'ë rooljl nüt met) g'bricljte gä,
afig nafj Qabrgäng oergijjt mebr am

tingffe fo fcbnell alê mügli."
£err geufi: 3ä bim ©tabtraifc) djunts

nüb uf b' SRäffi ab, ©ie Ijänb ja felber

djönne lefe, roie (' na ett £>ufe ©änf
brufue geftridje Ijänb; im Oegeteil, bin

©fdjäftsbrtcbtialjrgänge tft grab b\£>aupt=

fad), bafj f fdjo lang übere finb."
grau ©tabtridjter: 3ä roaë r)ät benn ba§

ebig îrittfiere für en SBertfi, roenn atl'§
en (Sbtgfeit tjer ift, roo mer bäoo rebt?"

©err geuft: ©ie oerftörjnb bas nüb beffer.

©te roerbeb boef) guegä, bafe 's für en

©tabtratlj djumltdjer ift, roemer erft oo

fine (Srmnfifhtcfe rebt, roenn 'r fdjo lang
Dberridjter ober Dîegierigërath. tft; eë

roär überbaupt humaner, roenn be ©fdjäft§=

brietjt über eë Separtiment erft törft oer"

läfe roerbe, roenn be bitreffeb ©tabtratlj
befinitio gftorben ift."

grau ©tabtrichter: SCaS djäm fuft ä na
Ijeiter ufe, roemer 'ë ime ^rioatgfdjäft ä

fo miedj unb fäb djâm'ê."
^err geufi: ©ie meineb, roemer eme

SJceifebe, roo eme (S^unb oor jroei Saljre
ftatt 2 gafs ©alatöt 12 ga& Söoberoidjft

bftellt Ijät, am nädjfte ©amftig roeit b'

©tjappe roäfche beroege. guta afen ifdjeê."
grau ©tabtridjter: Slm befte madjt '§ ä

ft, roenn amig bi beren Sltt - 3fe Stfcbs

ïitfîion ©ine biljauptet, e§ müe| bem

Übelftanb fofort, aber plökltaj ab=

gljulfe fi, mer dbön (ftb 2 3faljre!) fän
Sag lenger roarte."

§err geufi: Slber fäb Ijänb f iefe bod)

äfänig§ megä, bafj mit bere gbobne ©itt;
lidjfeitëfauerei nüme rotter d)a ga roie
bië iek.*

grau ©tabtridjter : 3 Ijä tenCt, ©ie müefiib
na mit bere ifame 33ro)"tlitutton Ijine=

oürecha unb fäb müfeb©ie; aber rjoffettt
roerbib f im ©fdjâftëbrtcbt oom 22 i na=

mal 'ê glidj fäge."

Nun sinä sie äa; äer Karneval

llnä äer erseknìe Schnee!

vie fastnackt folgt, äer Kronprinz auch

Mit frau Laecili^e.
Nack Qelerina gekt s äiesmal

«llnä nickt nack 5t. Morit?.
Ülürä' er äie Nachfakr'n sportein sekn,

Spräch' wokl äer alte frit?.-

CK bien Ikr macht's Luch keute leickt;
Ick katt' äa?u nickt ^eit!
Das Lngaäin ist freilick sckön,

Lo mollig eingeickneit.

vie vegenlckeiäe flickt' ick mir
Mit blolZem Siegellack,

Ver ?reukenkönig äamals oft
In bösen Stiebein stak.

Im feläxug bockt' ick Nackte lang
Am Kivouak - feuer. Oui

Ikr suckt äie Kälte auf, äen Schnee,

«Unä scklittelt kin im f?ui

Ich schuftete, ver äeutscke Aar

fliegt keut' nach Kamerun

llnä kat parbleu! c'est très bien

Am Kongo was 2U tun!

ven Kaslern kätt' ich wokl erspart
Kanonen in äer Näk'.

ver Kriegsgott aus äer Moäe kommt,
Scheint mir, so peu à peu!
ver alte Lach unä Voltaire war'n

Mir lieber alle ?wei

Als äieses Ketkmann -f?ollweg- Manns

pkilosopkiererei "

So spräck' äer frit?. ver Aekrentkai
Zagt wokl balä gar nichts mekr.

vie freunäickaft mit Italien kält
Cr kalt für nicht gar fair.
Herr Kiäerlen fukr straks nach Kom,
Kam kleinlaut balä nach l^aus.

vie Lage" siekt äa unten 'rum
fîeckt faschingsmäkig aus.

Lein Käucklein kält sserr fallière,
Cr läckelt still vergnügt,
Venn äer kalletstreik in Paris

Ist glücklick ja besiegt!
Kesiegt wie's Zentrum unä äer Klock

Im Nibelungenstaat.
Siekt er auck nickt mekr gut, er siekt

Aufgek'n äie rote Saat! ee-

vie griechischen Schmixerbanknoten.

Lustig sieht die Axt man schwingen
Auf den neuen Schweizer Noten
Einen Mann, der zwar verzeichnet
Doch ein Eidgenosse ist!

Kodier hat in feiner Weise
Dies unglaubliche geleistet,

Woraus doppelt wir entnehmen
Was ein großer Künstler kann!

Eines aber hat besonders

Hodler uns hervorgehoben
Auf den SV-Franken Noten
Was niemand vor ihm gewußt:

Daß gleichwie im Griechenlande
O! wer hätte das vermutet
Künftig steht im blauen Felde
Auser weißes Schweizerkreuz!

^ fasckingsulk. ^
Nun tut sich wieder der Eval des Karu
Mit Lust und Frohsinn offenbaren,
Im Sino des Ca, in der Halle des Ton,
Trifft Rangements des A man schon,

Die Narrenzeit recht toll zu feiern
Und hübsche Sik des Mu zu leiern,
Das Corso öffnet sein Ater des The,
And hofft, daß es viel' Gäste seh.

In hellen Schaaren strömt ihm wohl zu,
Wie jedes Iahr das Blickum des Pu,
Manch Weibchen bettelt in einem fort:
Ach Männchen, öffne dein Monnaie de

Porte".
Worauf er, weil er den Frieden liebt,
Zum Stüm des Lo das Geld hergibt.
2m Ballsaal leuchtet der Labre des Cande,
Ana fidelt vergnügt die Musikbande,
Das Bein des Tanzes lüpft man stramm,
Laut knallen die Pfropfen vom Pagncr

des Cham.
And beim fidelen Dudel des Dei
Fliegen die Narrenpärchen vorbei.
Am anderen Tag sind die Köpfe schwer

Die Herren essen den Ring des Här,
Die Damen fühlen die Graine des Mi,
Prinz Karneval lacht voll Ronie des 2,
Doch tiefes Erbarmen fühlt jeder Zeit
Der Spalter des Nebels mit solchem Leid-
2m übrigen ruft er allen zu:
2ch wünsche guten Mor des Hu.
Der Eching des Fa mög Jungen uud Alten
Die Welt zum Dies des Para gestalten.

^ Vom I^âge. ^
Lerkart Hauptmann ist zum Kitter cles Maximilianoräens ernannt

woräen. Nun wirä seine Keföräerung zum Major auch nickt mekr lange
auf sick warten lallen.

Aas sagst vu äenn zur Haltung äes englischen tlnterkaules zur
persischen frage?"

Aas soll man lagen? Aeiter nickts."

Aas keikt, weiter nickts? Mir ist äas unverstänälich."

Ja eben unverstänälich. Auch äen Herren im llnterkaus wirä äas

unverstänälich gewesen sein."

Aieso?"
Nu, was braucht man iknen persische fragen vorzulegen? Hätte

man englisch gefragt "

frieäe in Aussicht?"

Ja. vie italienischen unä türkischen Gruppen sinä beoräert woräen,
gemeinsam äie varäanellenfrage, äie von beiäen Staaten aufgerollt woräen
ist. wieäer zuzurollen".

^ Genügsam.
Italien ist im Tttrkenkricg
Gar sehr genügsam worden,
Davon kann überzeugen sich

Mau an verschied'nen Orten.

Es sinnt ja nicht in Tripolis
Auf große Heldentaten,
Ein Küstenstrich genügt ihm schon

Kastanien dort zu braten.

Den Tod der Türken will es nicht,
Wie schr Granaten zwirbeln
Aus Schiffsgeschützen, Wüstensand
Allein möcht' es aufwirbeln.

And neulich erst in Massauah
Was doch Depeschen wirken:
Gefangen wurden dort denkt euch

Gar 26 Türken ffsx.

Im IVlünekner k>ofbräukaus.
Lrlooben Se gitigst, gibt es Sie kier

oock Keiles?
vas nickt, aber belle Sacklen!

Von den frauen.
Im 6ottkarä?ug sit?t ein kerniges

üleibcken ikrem Manne unä äessen Lüsen-
freunä gegenüber. Im Tunnel füklt sie

sick plöt?lick innig umscklungen unä ge-
kükt. In lZölckenen nimmt man einen

Imbik unä leile lagt äer Mann ?u seiner
besseren Hälfte: Ick kabe ja gar nickt
gewuöt, äalZ vu so fein kllllen kannst/

Zlg bist äss vu gewesen

^»

vas Neueste, (Dame bei ttem-
pinski): haben Sie keine poirettick?"

Jus lier Instruktionsstuncle.
ftlàbel: lierl, wie sagt man allegorisch

für Frankreich?
Kerl: Lallien.
ffelàbel: unä für äie Schwei/?
Kerl: helvetien.

pelàbel: unä für Cnglanä?
Kerl: Nlbion.
feläwebel : pamos unä für veutscklanä?
Kerl: äer äie äas rote Meer!

Wenn unsere Frauen ein Mädchen für Alles suchen, sind sie schon

zufrieden wenn sie ein Mädchen für Etwas bekommen; aber meistens
ist es nur ein Mädchen für Nichts.

Frau Stadtrichter: Ghöred Sie Herr
Feusi, was thüend s' au im Stadtrath
Gspäßigs erchernle, ich chume neume gar
nüd nache weg dene Jahrzahle, wo s'

dävu verzehlid?"
Herr Feusi: Jä so, Sie meined de Gschäfts-

bricht vom 1910 ni?"
Frau Stadtrichter: Was 1910 ni? Vo

dem wird's wohl nüt meh z'brichte gä,
afig naß Jahrgäng vergißt mehr am
ringste so schnell als mügli."

Herr Feusi: Jä bim Stadtrath chunts
nüd uf d'Nässi ab, Sie händ ja selber

chönne lese, wie s na en Hufe Sänf
drufue gestriche händ; im Gegeteil, bin
Gschäftsbrichtjahrgänge ist grad d'Hauptsach,

daß s' scho lang übere sind."

Frau Stadtrichter: Jä was hät denn das

ebig kritisiere für en Werth, wenn all's
en Ebigkeit her ist, wo mer dävo redt?"

Herr Feusi: Sie verstöhnd das nüd besser.

Sie werded doch zuegä, daß 's für en

Stadtrath chumlicher ist, wemer erst vo

sine Chunststucke redt, wenn 'r scho lang
Oberrichter oder Regierigsrath ist; es

wär überhaupt humaner, wenn de Gschäfts-

bricht über es Departiment erst törft ver'
läse werde, wenn de bitreffed Stadtrath
definitiv gstorben ist.'

Frau Stadtrichter: Das chäm sust ä na
heiter use, wemer 's ime Privatgschäft ä

so miech und säb chäm's.'
Herr Feusi: Sie meined, wemer eme

Neisede, wo eme Chund vor zwei Jahre
statt 2 Faß Salatöl 12 Faß Bodewichsi

bstellt hät, am nächste Samstig wett d'

Chappe wüsche dewege. Zirka asen isches."

Frau Stadtrichter: Am beste macht 's ä

si, wenn amig bi deren Alt - Jse -
Tischkußion Eine bihauptet, es müeß dem

Übelstand sofort, aber plötzlich ab-

ghulfe si, mer chön (sid 2 Jahre!) kän

Tag lenger warte."
Herr Feusi: Aber säb händ s' ietz doch

äsänigs zuegä, daß mit dere ghobne

Sittlichkeitssauerei nüme witer cha ga wie
bis ietz.'

Frau Stadtrichter : I hä tenkt, Sie müeßid
na nüt dere ifame Brostlitution hine-
vürecha und säb müsed Sie; aber hoffetlr
werdid s' im Gschäftsbricbt vom 22 i na-
mal 's glich säge."


	Vom Tage

